
Ma2-HA-LM Seite 1 von 22 

Freie und Hansestadt Hamburg 
Behörde für Bildung und Sport 
 
 
 
 

Abschlussprüfung zum Hauptschulabschluss 
Schuljahr 2007/2008 

 
16. Juni 2008 

 
 

Mathematik  
 

Hauptschulen und Gesamtschulen 
 

Aufgabensatz - Zweittermin 
 

Unterlagen für die Lehrerinnen und Lehrer 
 
 

Diese Unterlagen sind nicht für die Prüflinge bestimmt. 
 
 
 
Diese Unterlagen enthalten: 

1 Allgemeines 

2 Hinweise für die Auswahl der Aufgaben 

3 Hinweise zum Korrekturverfahren 

4 Aufgaben, Erwartungshorizonte und die Bewertung für jede Aufgabe 

 
 
 
 

1 Allgemeines 
 
• Weisen Sie bitte die Schülerinnen und Schüler auf die allgemeinen Arbeitshinweise am Anfang 

der Schülermaterialien hin. 

• Die Schülerinnen und Schüler kennzeichnen ihre Unterlagen mit ihrem Namen. 

• Die Arbeitszeit beträgt insgesamt 135 Minuten.  
Für den ersten Prüfungsteil (Aufgabe I, ohne Taschenrechner) stehen bis zu 45 Minuten zur 
Verfügung, für den zweiten Prüfungsteil (3 Aufgaben aus den Aufgaben II, III, IV, V) steht nach 
Abgabe des bearbeiteten ersten Prüfungsteils der verbleibende Rest der Arbeitszeit zur Verfügung. 

• Erlaubte Hilfsmittel: Nichtprogrammierbarer Taschenrechner, Formelblatt, Rechtschreiblexikon. 
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2 Aufgabenauswahl  
Die Prüfungsleitung 

• erhält fünf Aufgaben (I, II, III, IV, V).  
Aufgabe I ist von allen Prüflingen verbindlich zu bearbeiten.  

• wählt unter Beteiligung der ersten Fachprüferin bzw. des ersten Fachprüfers aus den Aufgaben 
II bis V weitere drei Aufgaben aus. 

 

Der Prüfling 

• erhält beide Prüfungsteile in die Hand. Zunächst ist der erste Prüfungsteil (Aufgabe I) ohne 
Taschenrechnerunterstützung und auf den Arbeitsblättern zu bearbeiten. 

• erhält bei Abgabe der Aufgabe I seinen Taschenrechner und bearbeitet die restlichen 
Aufgaben. 

• ist verpflichtet, die Vollständigkeit der vorgelegten Aufgaben vor Bearbeitungsbeginn zu 
überprüfen (Anzahl der Blätter, Anlagen usw.). 

 

3 Korrekturverfahren 

Die Erstkorrektur erfolgt durch die Fachlehrkraft der jeweiligen Klasse /des jeweiligen Kurses 
entsprechend der „Richtlinie für die Korrektur und Bewertung der Prüfungsarbeiten in den 
Hauptschul- und Realschulabschlussprüfungen“ sowie dem „Ablaufplan für die Durchführung der 
schriftlichen Prüfungen“. 
a) Die Erstkorrektur erfolgt in roter Farbe. 
b) Auf der Arbeit werden in Form von Randbemerkungen Korrekturzeichen angebracht. 

Kennzeichnungen und Anmerkungen, die die Vorzüge und Mängel der Aufgabenlösung 
verdeutlichen, zählen zu den Korrekturen. 

c) Bewertung und Benotung erfolgen auf einem gesonderten Blatt (s. Anlagen S. 4 und 5). 
d) Die Noten werden in kurs- bzw. klassenweise Listen eingetragen. 
e) Zu den Zeitvorgaben, Warnmeldungen und dem weiteren Verlauf des Verfahrens siehe den 

„Ablaufplan für die Durchführung der schriftlichen Prüfungen“. 
 
Die Zweitkorrektur erfolgt durch eine Lehrkraft der gleichen Schule. Der Zweitkorrektor erhält die 
Prüfungsarbeiten mit den Randbemerkungen der Erstkorrektur sowie den zu den Aufgaben 
zugehörigen Lösungsvorschlägen, Erwartungshorizonten und Bewertungsschemata. Der 
Zweitkorrektor kennt lediglich die Korrekturen des Erstkorrektors, nicht jedoch dessen Bewertung und 
Benotung. 
• Die Zweitkorrektur erfolgt in grüner Farbe. 
• Auf der Arbeit werden in Form von Randbemerkungen Korrekturzeichen angebracht, soweit der 

Zweitkorrektor von der Erstkorrektur abweichende Korrekturen für nötig hält. Hält der 
Zweitkorrektor eine Erstkorrektur für unrichtig oder unangemessen, klammert er diese ein. 
Kennzeichnungen und Anmerkungen, die die Vorzüge und Mängel der Aufgabenlösung 
verdeutlichen, zählen zu den Korrekturen. 

• Bewertung und Benotung erfolgen auf einem gesonderten Blatt (s. Anlagen S. 4 und 5). 
f) Die Noten werden in kurs- bzw. klassenweise Listen eingetragen. 
g) Zu den Zeitvorgaben, Warnmeldungen und dem weiteren Verlauf des Verfahrens siehe den 

„Ablaufplan für die Durchführung der schriftlichen Prüfungen“. 
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4 Aufgaben, Erwartungshorizonte und Bewertungen 
 
Erwartungshorizont: 

Kursiv gedruckte Passagen sind Hinweise an die korrigierenden Lehrkräfte. Sie sind nicht 
Bestandteile der erwarteten Schülerleistung. 

Die Lösungsskizzen in den Erwartungshorizonten zu den einzelnen Aufgaben geben Hinweise auf die 
erwarteten Schülerleistungen. Oft sind aber verschiedene Lösungsvarianten möglich, die in der Skizze 
nur zum Teil beschrieben werden konnten. Grundsätzlich gilt deshalb, dass alle Varianten, die zu 
richtigen Lösungen führen, mit voller Punktzahl bewertet werden, unabhängig davon, ob die gewählte 
Variante in der Lösungsskizze aufgeführt ist oder nicht. 

Bewertung: 

Die erreichbare Prüfungsleistung beträgt 100 Bewertungseinheiten (BWE), nämlich 34 BWE aus 
der Pflichtaufgabe I sowie jeweils 22 BWE aus drei der Aufgaben II, III, IV, V. Es werden nur 
ganzzahlige BWE vergeben. Bei der Festlegung der Prüfungsnote gilt die folgende Tabelle. 
 

Bewertungseinheiten 
Bewertung 

Hauptschule Gesamtschule 
≥ 90 1 

Die A-Noten der Gesamtschule 
werden den Hauptschulnoten 
gleichgesetzt. 

≥ 85 1– 
≥ 80 2+ 
≥ 75 2 
≥ 70 2– 
≥ 65 3+ 
≥ 60 3 
≥ 55 3– 
≥ 50 4+ 
≥ 45 4 
≥ 40 4– 
≥ 33 5+ 
≥ 26 5 
≥ 19 5– 
< 19 6 

 
Die Note „ausreichend“ (4) wird erteilt, wenn annähernd die Hälfte (mindestens 45 %) der 
erwarteten Gesamtleistung erbracht worden ist. Dazu muss mindestens eine Teilaufgabe, die 
Anforderungen im Bereich II aufweist, vollständig und weitgehend richtig bearbeitet werden. 

Die Note „gut“ (2) wird erteilt, wenn annähernd vier Fünftel (mindestens 75 %) der erwarteten 
Gesamtleistung erbracht worden sind. Dabei muss die Prüfungsleistung in ihrer Gliederung, in der 
Gedankenführung, in der Anwendung fachmethodischer Verfahren sowie in der fachsprachlichen 
Artikulation den Anforderungen voll entsprechen. Ein mit „gut“ beurteiltes Prüfungsergebnis setzt 
voraus, dass neben Leistungen in den Anforderungsbereichen I und II auch Leistungen im 
Anforderungsbereich III erbracht werden.  

Bei erheblichen Mängeln in der sprachlichen Richtigkeit ist die Bewertung der schriftlichen 
Prüfungsleistung je nach Schwere und Häufigkeit der Verstöße um bis zu einer Zensur herabzusetzen. 
Dazu gehören auch Mängel in der Gliederung, Fehler in der Fachsprache, Ungenauigkeiten in 
Zeichnungen sowie falsche Bezüge zwischen Zeichnungen und Text. 



Hauptschulabschlussprüfung 2008 Erstkorrektor 
Fach: Mathematik  

Dieser Bogen kann auch aus dem Internet unter www.hera.bbs.hamburg.de mit dem Anmeldenamen abschluss und dem Passwort pruefung 
zum rechnergestützten Ausfüllen heruntergeladen werden. 

Aufgaben-
nummer 

 

BWE je Teilaufgabe 
(nicht verwendete Felder bitte durchstreichen) 

BWE pro 
Aufgabe 

 

I Von 34 BWE wurden erreicht   

II 
a) b) c) d) e) f) g) 

        

III 
a) b) c) d) e)   

        

IV 
a) b) c) d) e)   

        

V 
a) b) c) d) e) f)  

        

Summe der BWE   

Bewertungstext 

 
 

Note   

 



Hauptschulabschlussprüfung 2008 Zweitkorrektor 
Fach: Mathematik  

Dieser Bogen kann auch aus dem Internet unter www.hera.bbs.hamburg.de mit dem Anmeldenamen abschluss und dem Passwort pruefung 
zum rechnergestützten Ausfüllen heruntergeladen werden. 

 

Aufgaben-
nummer 

 

BWE je Teilaufgabe 
(nicht verwendete Felder bitte durchstreichen) 

BWE pro 
Aufgabe 

 

I Von 34 BWE wurden erreicht   

II 
a) b) c) d) e) f) g) 

        

III 
a) b) c) d) e)   

        

IV 
a) b) c) d) e)   

        

V 
a) b) c d) e) f)  

        

Summe der BWE   

Bewertungstext 

 
 

Note   
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Name: ______________________________________________    Klasse: ______________ 

Aufgabe I – ohne Taschenrechner (34 P) 

1. Von den jeweils angebotenen Lösungen ist immer genau eine richtig. Überlege und schreibe den 
zugehörigen Buchstaben A, B, C oder D in die Spalte „Lösung“. Eine Begründung wird nicht verlangt. 

 Aufgabe A B C D Lösung 

1. 599 7⋅ =  2 995 3 594 4 193 4 892  

2. 2,03 10 1000⋅ ⋅ =  2 030,0 20 300 2 300 23 000  

3. 473,2 :100=  4,732 47,32 4 732 47 320  

4. ( )34,2 10 : 2⋅ =  342,2 221 170,5 171  

5. 2,7 : 27=  0,01 0,1 1 10  

6. 73 100− + =  17 27 23 37  

7. 73 100− − =  –173 –127 –27 27  

8. 73 100− ⋅ =  7 300 73 000 –7 300 –73 000  

9. 73: ( 100)− − =  0,73 7,3 –0,73 –7,3  

10. ( ) ( )33 3 10 48 8 6− ⋅ ⋅ − ⋅ =  300 3 1 0  

11. 25 = 10 16 32 64  

12. 17 9
3 34
⋅ =  3 

3
2

 1 
1
2

  

13. 2,7 = 2
7

 2,07 
27
10

 7
2

  

14. 13,99 ist um 0,1 größer 
als  13,88 13,89 13,98 14  

15. 7
10

 von 1 l sind 7 dm3 0,07 l 700 cm3 70 cm3  

16. 35 000 Sekunden sind 
weniger als 7 Std. 8 Std. 9 Std.  10 Std.  

17. 2,5 kg sind mehr als  2 450 g 2 500 g 2 600 g 2,51 kg  
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 Aufgabe A B C D Lösung 

18. Ein Langstreckenläufer 
schafft 4 000 m in 20 min. 
Das entspricht einer 
durchschnittlichen 
Geschwindigkeit von 

12 km

h
 10 km

h
 8 km

h
 4 km

h
  

19. Amir spart jeden Monat 
35 €. Er hat fast 500 € 
nach 

einem Jahr 13 Monaten 14 Monaten 1
1
2

 Jahr en  

20. Ein Preis von 8,90 € wird 
um 10 % erhöht. Der neue 
Preis ist 

9,69 € 9,79 € 9,89 € 9,99 €  

21. Der Preis einer Jacke in 
Höhe von 120 € wird um 
70 % gesenkt.  
Sie kostet danach 

84 € 70 € 50 € 36 €  

22. 3 800 Personen beant-
worten eine Preisfrage.  
25 % geben eine falsche 
Antwort. Die Zahl der 
richtigen Antworten war 

2 500 2 850 3 000 3 550  

23. 76 von 150 Schülern 
nennen Sport als 
Lieblingsfach. Das sind 

etwas mehr 
als 50 % 

etwas mehr 
als 55 % 

ungefähr  
70 %  

ungefähr 
75 %  

24. Eine Steinplatte misst 
25 cm x 25 cm. Zum 
Verlegen von 5 m2 
braucht man 

16 Platten 50 Platten 64 Platten 80 Platten  

25. Bei einem rechtwinkligen 
Dreieck gilt immer: 

Alle Seiten 
sind gleich 

lang. 

2 Seiten sind 
gleich lang. 

2 Winkel 
sind gleich 

groß. 

Der rechte 
Winkel ist 
der größte. 

 

26. In einem Parallelogramm 
gilt nicht:  

Gegenüber-
liegende 
Seiten sind 
parallel. 

Die 
Diagonalen 
halbieren 

sich. 

Die Winkel-
summe ist 

360°. 

Alle Winkel 
sind 

verschieden 
groß. 

 

27. Welcher der vier Körper 
hat das kleinste 
Volumen?     
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 Aufgabe A B C D Lösung 

28. Ein Würfel hat eine 
Oberfläche von 216 cm2. 
Seine Kantenlänge beträgt 

6 cm 12 cm 18 cm 24 cm  

29. In einer Urne liegen die 
15 Buchstaben des 
Wortes ABSCHLUSS-
ARBEIT. Welcher 
Buchstabe wird mit der 
Wahrscheinlichkeit 1

5  als 
erster gezogen? 

B A S T  

30. Die Buchstaben E, I, S 
liegen verdeckt auf dem 
Tisch. Sie werden 
nacheinander gezogen 
und nebeneinander gelegt. 
Wie groß ist die 
Wahrscheinlichkeit für 
das Wort SIE? 

1
2

 1
3

 1
4

 1
6

  

31. Ragna geht zur Schule. 
Die letzten 300 m legt sie 
im Sprint zurück. 
Welches Zeit-Weg-
Diagramm beschreibt 
dies? 

 

 

32. 

Die Färbung beträgt 

30 % 40 % 50 % 60 %  

33. Jeder achte Wahl-
berechtigte entscheidet 
sich für Briefwahl. Das 
sind 

8 % 10 % 12,5 % 20 %  

34. Denke dir eine Zahl a aus. 
Rechne „plus 9“. Nimm 
die neue Zahl „mal 3“. 
Ziehe jetzt 18 ab. Teile 
durch 3. Das Ergebnis ist 

die Zahl a 
das 

Dreifache 
der Zahl a 

die Zahl a 
plus 3 

die Zahl a 
minus 3  
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Erwartungshorizont 
 

 Lösungsskizze Zuordnung,  
Bewertung 

 Aufgabe Lösung I II III 

1. 599 7⋅ =  4 193 C 1   

2. 2,03 10 1000⋅ ⋅ =  20 300 B 1   

3. 473,2 :100=  4,732 A 1   

4. ( )34,2 10 : 2⋅ =  171 D 1   

5. 2,7 : 27 =  0,1 B 1   

6. 73 100− + =  27 B 1   

7. 73 100− − =  –173 A 1   

8. 73 100− ⋅ =  –7 300 C 1   

9. 73: ( 100)− − =  0,73 A 1   

10. ( ) ( )33 3 10 48 8 6− ⋅ ⋅ − ⋅ =  0 D 1   

11. 25 = 32 C  1  

12. 17 9
3 34
⋅ =  3

2
 B 1   

13. 2,7 = 27
10

 C  1  

14. 13,99 ist um 0,1 größer als  13,89 B  1  

15. 7
10

 von 1 l sind 700 cm3 C  1  

16. 35 000 Sekunden sind weniger als 10 Std. D  1  

17. 2,5 kg sind mehr als  2 450 g A  1  

18. Ein Langstreckenläufer schafft 
4 000 m in 20 min. Das entspricht 
einer durchschnittlichen 
Geschwindigkeit von 

12 km
h

 A  1  
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 Lösungsskizze Zuordnung,  
Bewertung 

 Aufgabe Lösung I II III 

19. Amir spart jeden Monat 35 €.  
Er hat fast 500 € nach 

14 Monaten C  1  

20. Ein Preis von 8,90 € wird um 10 % 
erhöht. Der neue Preis ist 

9,79 € B  1  

21. Der Preis einer Jacke in Höhe von 
120 € wird um 70 % gesenkt.  
Sie kostet danach 

36 € D  1  

22. 3 800 Personen beantworten eine 
Preisfrage.  
25 % geben eine falsche Antwort. 
Die Zahl der richtigen Antworten 
war 

2 850 B   1 

23. 76 von 150 Schülern nennen Sport 
als Lieblingsfach. Das sind 

etwas mehr als 50 %.  A  1  

24. Eine Steinplatte misst 
25 cm x 25 cm. Zum Verlegen von 
5 m2 braucht man 

80 Platten  D   1 

25. In einem rechtwinkligen Dreieck 
gilt immer: 

Der rechte Winkel ist der 
größte. D  1  

26. In einem Parallelogramm gilt nicht: Alle Winkel sind 
verschieden groß. D   1 

27. Welcher der vier Körper hat das 
kleinste Volumen? 

 
C  1  

28. Ein Würfel hat eine Oberfläche von 
216 cm2. Seine Kantenlänge beträgt 

6 cm A  1  

29. In einer Urne liegen die 15 
Buchstaben des Wortes 
ABSCHLUSSARBEIT.  
Welcher Buchstabe wird mit der 
Wahrscheinlichkeit 1

5  als erster 
gezogen? 

Buchstabe S C   1 
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 Lösungsskizze Zuordnung,  
Bewertung 

 Aufgabe Lösung I II III 

30. Die Buchstaben E, I, S liegen 
verdeckt auf dem Tisch. Sie werden 
nacheinander gezogen und 
nebeneinander gelegt. Wie groß ist 
die Wahrscheinlichkeit für das Wort 
SIE? 

1 1 11
3 2 6
⋅ ⋅ =  D   1 

31. Ragna geht zur Schule. Die letzten 
300 m legt sie im Sprint zurück. 
Welches Zeit-Weg-Diagramm 
beschreibt dies?  

C  1  

32. 

Die 
Färbung beträgt 

50 % C   1 

33. Jeder achte Wahlberechtigte 
entscheidet sich für Briefwahl.  
Das sind 

12,5 % C  1  

34. Denke dir eine Zahl a aus. Rechne 
„plus 9“. Nimm die neue Zahl „mal 
3“. Ziehe jetzt 18 ab. Teile durch 3. 
Das Ergebnis ist 

die Zahl a plus 3 C   1 

 (Bearbeitungszeit: maximal 45 min) Insgesamt 34 BWE 11 16 7 
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Aufgabe II – Idee des funktionalen Zusammenhangs 
 
 
Autokosten (22 P) 
 
Herr Meyer will sich ein neues Auto kaufen. Er interessiert sich für ein Modell, das einmal mit 
Dieselmotor und einmal mit Benzinmotor angeboten gibt. Die Daten sind: 
 

Benzin-Pkw 
Verbrauch 8 Liter auf 100 km 

Preis 1,30 € pro Liter 
Steuer und Versicherung:  

750 € pro Jahr 

 Diesel-Pkw 
Verbrauch 6 Liter auf 100 km 

Preis 1,10 € pro Liter 
Steuer und Versicherung: 

1 250 € pro Jahr  

 
a) Ergänze die fehlenden Werte in der Tabelle für den Kraftstoffverbrauch des Benzin-Pkws. 

Strecke (km) 0 2 000 6 000 10 000 

Benzinverbrauch (Liter) 0    

Benzinkosten (€)     
 (4 P) 

b) Herr Meyer entscheidet sich für den Kauf eines Benzin-Pkw. Berechne, mit welchen 
Kraftstoffkosten er für eine Fahrt von Hamburg nach Berlin (295 km) und zurück  
rechnen muss. (3 P) 

c) Diesel-Pkw und Benzin-Pkw haben beide einen 60-l-Tank.  
Berechne, wie weit man jeweils mit einer Tankfüllung fahren kann. (3 P) 

d) Herr Schulz fährt mit seinem Diesel-Pkw durchschnittlich 15 000 Kilometer pro Jahr.   
 Bestätige, dass er für sein Fahrzeug mit jährlichen Gesamtkosten von 2 240 € rechnen   
muss. (3 P) 

e) Herr Meyer will die Gesamtkosten für seinen Benzin-Pkw berechnen.    
Er hat sich die Gleichungen I, II und III notiert.  
Hinweis: x steht für die gefahrene Strecke in Kilometern. 

I) Kosten = 8 1,3

100
750 x⋅

+ ⋅        II) Kosten = 8 1,3

100
1 250 x⋅

+ ⋅        III) Kosten = 6 1,1

100
750 ⋅

+ ⋅ x  

Begründe die Auswahl der richtigen Gleichung und berechne Herrn Meyers Gesamtkosten  
für eine jährliche Fahrstrecke von 15 000 km. (2 P) 

f) In der Anlage siehst du einen Graphen, der die Gesamtkosten beschreibt.  
Ordne den Graphen dem Diesel- oder dem Benzin-Pkw zu und begründe deine Zuordnung.  (3 P) 

g) Zeichne den Graphen des anderen Pkw in das Koordinatensystem ein. 
Entscheide, ab welcher Kilometerzahl pro Jahr der Diesel-Pkw günstiger ist. (3 P) 
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Anlage zur Aufgabe „Autokosten“ 

Zu Aufgabenteil f): 

2000 4000 6000 8000 10000 12000 14000 16000 18000

500

1000

1500

2000

2500

Fahrstrecke in km

Kosten in Euro

 

 

Der Graph beschreibt die Gesamtkosten für den _________________-Pkw. 

Begründung: 

______________________________________________________________________________ 

______________________________________________________________________________ 

______________________________________________________________________________ 

Zu Aufgabenteil g): 

______________________________________________________________________________ 

______________________________________________________________________________ 
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Erwartungshorizont 

 Lösungsskizze 
Zuordnung, 
Bewertung 

I II III

a) 
 

Strecke (km) 0 2 000 6 000 10 000 

Benzinverbrauch (Liter) 0 160 480 800 

Kosten (€) 0 208 624 1 040 
 

Je Fehler 1 P. Abzug 4   

b) Fahrtstrecke hin und zurück: 295 km 2 590 km⋅ = . 

Berechnung der Benzinmenge über Dreisatz: 

100 km    →    8 l 

590 km    →    x l 
________________ 

8 590 47,2
100

x ⋅
= = . 

Berechnung der Kosten: 

Kosten in € = 47,2 1,30 61,36⋅ = . 

1 

 

 

 

 

 

 

 

 

1 

 

1  

c) Benzin-Pkw: 

8 l    →    100 km 

60 l   →    x km 
________________ 

100 60 750
8

x ⋅
= = . 

Diesel-Pkw: 

6 l    →    100 km 

60 l   →    x km 
________________ 

100 60 1 000
6

x ⋅
= = . 

Beim Benzin-Pkw kann man mit einer Tankfüllung 750 km, beim Diesel-
Pkw 1 000 km fahren.  

1 

 

 

 

 

1 

 

1  

d) Kosten für Steuer und Versicherung 1 250 €. 

Kosten für Dieselkraftstoff: 615 000 1,1 € 990 €
100
⋅ ⋅ = . 

Gesamtkosten: 1 250 € + 990 € = 2 240 €.  3  
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I II III

e) Gleichung I ist richtig. 
Begründung: 
Zu den Kosten für Steuer und Versicherung in Höhe von 750 € sind die 
Kraftstoffkosten (1,30 € pro Liter) bei einem Verbrauch von 8 l pro 100 
km zu addieren. (oder ähnliche Begründung, die auf die Zahlenwerte in 
der Gleichung eingeht). 

Jährliche Gesamtkosten: 
8 1,3750 € 15 000 € 2 310 €
100
⋅

+ ⋅ = . 

Seine Kosten betragen also 2 310 €.  

1 

 

 

 

 

 

 

2  

f) Der Graph beschreibt die Kosten für den Diesel-Pkw.  

Begründung kann z.B. sein, dass der Graph an der y-Achse bei 1 250 € 
(Festkosten für Steuer und Versicherung) beginnt.  

1 

 

 2 

g) 

2000 4000 6000 8000 10000 12000 14000 16000 18000
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1000

1500
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B

D

 
Über den Schnittpunkt beider Graphen ist abzulesen, dass der Diesel-Pkw 
ab einer jährlichen Strecke von ca. 13 200 km günstiger ist. 

Der exakte Wert liegt bei ca. 13 158 km. Der abgelesene Wert sollte 
zwischen 13 000 km und 13 500 km liegen, sonst Punktabzug.  

1 

 

 

 

 

 

 

 2 

 Insgesamt 22 BWE 5 13 4 
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Aufgabe III – Idee der Zahl 

 

Schiffshebewerk Scharnebeck (22 P) 

Das Schiffshebewerk Scharnebeck ist ein Teilstück des Elbe-Seitenkanals, der die Verbindung 
zwischen der Elbe und dem Mittellandkanal bildet. 
 
 

 
 
 
a) Die Baukosten für das Schiffshebewerk betrugen 152 Millionen D-Mark.  

Berechne die Kosten für das Bauwerk in Euro (1 EUR = 1,95583 D-Mark). (3 P) 
 
b) Die Schiffe werden in so genannten „Trögen“ befördert. In diesen „Fahrstühlen“ für Schiffe 

werden 38 m Höhenunterschied überwunden. Ein Trog ist 105 m lang und 12 m breit und hat  
eine Masse (ohne Wasser) von 1 540 t.  
Die Wassertiefe im Trog beträgt 3,38 m. 

 Berechne die Gesamtmasse (Trog mit Wasser), die bewegt werden muss. 
Hinweis: 1 m3 Wasser hat eine Masse von 1 t. (5 P) 

 
c) Jeder Trog hat 224 Gegengewichte aus Beton. Jedes Gewicht ist 6,8 m lang, 3,4 m breit und 

0,32 m hoch. Die Dichte des Betons beträgt 3 580 kg pro m3.  
 Berechne die Masse aller Gegengewichte in t. (5 P) 
 
d) Für die Einfahrt in den „Trog“ benötigt ein Schiff etwa 1

28  Minuten, ebenso lang für die Ausfahrt. 
Der „Trog“ bewegt sich bei Auf- bzw. Abfahrt mit einer Geschwindigkeit von 21 cm/s. 
Bestätige, dass der gesamte Vorgang (Einfahrt, Auf- bzw. Abstieg, Ausfahrt) etwa  
20 Minuten dauert. (4 P) 

 
e) Das Schiffshebewerk arbeitet an jedem Tag im Jahr 16 Stunden lang. Christoph ist der Meinung, 

dass sich seit der Einweihung des Bauwerks im Dezember 1975 der Vorgang über 500 000-mal 
wiederholt hat. 

 Beurteile Christophs Aussage. (5 P) 
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a) 152 000 000 : 1,95583 = 77 716 365,94 

152 Millionen D-Mark entsprechen 77 716 366 €. 3   

b) Um die Masse des Wasser zu berechnen, muss man zunächst das Volumen 
berechnen:  

105 12 3,38
4258,8 .

V
V
= ⋅ ⋅
=

 

Das Volumen des Wassers beträgt 4 258,8 m3, seine Masse also 4 258,8 t. 

Gesamtmasse: 1 540 t + 4 259 t = 5 799 t. 

Es müssen ca. 5 799 t bewegt werden. 

2 

1 

 

2   

c) Zunächst wird das Volumen eines Gegengewichtes berechnet: 

6,8 3,4 0,32 7,3984⋅ ⋅ = . 

Gesamtvolumen aller Gegengewichte: 

224 7,3984 1657,2416⋅ = . 

Masse aller Gegengewichte: 

1657,2416 3 580 5932924,928⋅ = . 

Alle Gegenwichte haben zusammen eine Masse von 5932924,928 kg, das sind 
etwa 5 933 t.  

1 

 

1 

 

1 

 

2  

d) Berechnung der Zeitdauer für Auf- bzw. Abstieg: 

38 : 0,21 180,95....= =t  

Der Auf- bzw. Abstieg dauert ca. 181 s, das sind etwa 3 Minuten. 

Gesamtdauer: 1
22 8 min 3 min 20 min⋅ + = .  4  

e) 60 : 20 = 3. 

In einer Stunde läuft der Vorgang dreimal. 

3 16 48⋅ = . 

An einem Tag sind dies 48 Vorgänge. 

48 ⋅  365 = 17 520. 

In einem Jahr sind dies 17 520 Vorgänge.  

500 000 : 17 520 ≈  28,54. 

Nach 28,54 Jahren sind 500 000 Wiederholungen erreicht. 

Da seit der Eröffnung über 32 Jahre vergangen sind, sind es seither mehr als 
500 000 Wiederholungen: Christophs Aussage ist also richtig.   5 

 Insgesamt 22 BWE 8 9 5 
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Aufgabe IV – Idee von Raum und Form 

 
Dachboden (22 P) 

Familie Neumann baut den Dachboden ihres Hauses aus. Dabei soll ein Dachzimmer mit senkrechten 
Wänden entstehen (siehe Skizze). 

 

Skizze nicht maßstabsgerecht 

 

a) Die Decke des Dachzimmers wird in Höhe des Querbalkens eingezogen.  
Gib die Länge des Querbalkens an. (2 P) 

b) Berechne die Wohnfläche des Dachzimmers. (2 P) 

c) Berechne die Höhe des Dachzimmers. Runde auf 2 Stellen nach dem Komma. (4 P) 

d) Die beiden Wände und die Decke des Dachzimmers werden mit Holz verkleidet und  
anschließend lackiert. 
Berechne die Größe der Fläche, die lackiert werden muss. (5 P) 

e) Der Spitzboden hat auf jeder Giebelseite ein Rundfenster mit 1 m Durchmesser (siehe Skizze).  
Die grau dargestellten Flächen (Vorder- und Rückseite!) sollen mit einem doppelten Schutz- 
anstrich versehen werden. Ein 2,5-Liter-Eimer Schutzanstrich reicht für 25 m². 
Berechne die zu streichende Fläche. 
Gib an, wie viele Eimer Schutzanstrich gekauft werden müssen. (9 P) 

Dachzimmer mit 
zwei Fensterfronten 
(vorne und hinten) 
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a) Breite des Hauses: 10 m. 

Damit beträgt die Länge des Querbalkens: 10 m – 2 ⋅ 2,50 m = 5 m. 2   

b) Das Zimmer ist 5 m breit und 11 m lang. 

5 11 55⋅ =  

Die Wohnfläche beträgt 55 m². 2   

c) Die Höhe des Dachzimmers kann über den Satz des Pythagoras berechnet werden: 
2 2 2

2

2

3,5 2,5
12,25 6,25
6

6
2,449...

h
h
h

h
h

= −
= −
=

=
≈

 

Das Zimmer ist ca. 2,45 m hoch.  4  

d) Zu lackierende Fläche: 

Seitenwände:  2 2,45 11 53,9⋅ ⋅ =  

Deckenfläche: 5 11 55⋅ =  

Damit sind 2 2 253,90 m 55 m 108,90 m+ =  zu lackieren. 
1 

2 

2 

 

  

e) Höhe des Giebels: 
2 27 5

49 25

24
4,898...

h

h

h
h

= −

= −

=
=

 

Der Giebel hat eine Höhe von ca. 4,90 m. 

Flächeninhalt eines Rundfensters: 
2

20,5
0,785...

R

R

R

A r
A
A

= ⋅

= ⋅
=

π
π  

Ein Rundfenster hat eine Fläche von ca. 0,79 m². 

Glasfenster: 
2,45 5 12,25⋅ =   
Ein Glasfenster hat eine Fläche von 12,25 m².  

2 

 

 

 

2 

 

 

 

1  
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 Gesamtfläche der Giebelfront: 

10 4,90
2

24,5

G

G

A

A

⋅=

=
 

Zu streichende Fläche:  

( )2 24,5 12,25 0,79
22,92

A
A
= ⋅ − −
=

 

Die zu streichende Fläche beträgt 22,92 m². 

Da ein 2,5-Liter-Eimer für 25 m² ausreicht, müssen für einen doppelten Anstrich 
zwei Eimer gekauft werden. 

Alternativ: 

Die beiden rechtwinkligen Dreiecke haben einen Flächeninhalt von 

2,5 2,45⋅ m2 = 6,125 m2. 

Das Dreieck an der Giebelspitze hat den gleichen Flächeninhalt von 6,125 m2. 
Allerdings muss die Fläche des Rundfensters berücksichtigt werden. 

Zu streichende Fläche: 

( )2 2 6,125 0,79⋅ ⋅ −  m2 = 22,92 m2.  

1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2 

1 
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Aufgabe V – Idee der Wahrscheinlichkeit 
 
 
Kartenspiel (22 P) 

Ein Kartenspiel hat 32 Karten. Es gibt 4 unterschiedliche „Karten-Farben“: Kreuz, Pik, Herz, Karo. 
 

 

Kreuz Pik Herz Karo 
 
Von jeder der vier Farben gibt es acht Karten: die „Zahlen“ 7, 8, 9, 10 sowie die „Bilder“ Bube, 
Dame, König und As. Die 7 hat den geringsten Wert, dann folgen dem Wert nach 8, 9, 10, Bube, 
Dame und König. Die Karte mit dem höchsten Wert ist das As. 
 
a) Aus einem Kartenspiel wird zufällig eine Karte gezogen.  

Berechne jeweils die Wahrscheinlichkeit,  
• die Karo 7 zu ziehen. 
• eine Karte der Farben Karo oder Herz zu ziehen. 
• Bube, Dame oder König zu ziehen. 
• keine 9 zu ziehen. 

Gib die Wahrscheinlichkeiten jeweils als Bruch und in Prozent an. (8 P) 
 

b) Martin hat als erstes den Herz-Buben gezogen und legt ihn nicht wieder in den Kartenstapel 
zurück. Bestimme die Wahrscheinlichkeit, dass Martin beim zweiten Ziehen wieder eine Herz-
Karte zieht. (2 P) 

c) Burak hat folgende Karten verdeckt vor sich liegen: Kreuz-Bube, Kreuz-Dame, Kreuz-König und 
Kreuz-As. Er dreht die erste Karte um: Es ist die Dame.  
Berechne die Wahrscheinlichkeit, dass die nächste Karte, die umgedreht wird, im Wert höher  
ist als die Dame. (3 P) 

d) Ayse zieht nacheinander jeweils eine Karte aus dem vollständigen Kartenspiel, ohne die 
gezogenen Karten zurückzulegen.  
Gib an, wie oft Ayse Karten ziehen muss, damit sie sicher zwei Karten mit derselben Farbe  
(Karo, Herz, Pik oder Kreuz) zieht. (2 P) 

e) Zeige, dass Ayse mindestens 26-mal eine Karte ziehen muss, um sicher zwei Kreuz-Karten  
zu ziehen. (4 P) 

 
f) Patric meint: Wenn Ayse zwei Kartenspiele nimmt, zieht sie viel früher zweimal dieselbe Farbe, 

da nun doppelt so viele Karten der Farbe vorhanden sind.  
Beurteile diese Aussage. (3 P) 
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a) • Die Karo 7 ist eine von 32 Karten. Die Wahrscheinlichkeit beträgt 
1
32

3,125 %p = = . 

• Es gibt 16 Karten Karo oder Herz. Die Wahrscheinlichkeit beträgt 
16 1
32 2

50 %p = = = . 

• Es gibt 12 Karten Bube oder Dame oder König. Die Wahrscheinlichkeit 

beträgt 12 3
32 8

37,5 %p = = = . 

• Es gibt 4 Karten „9“. Die Wahrscheinlichkeit, keine „9“ zu ziehen, beträgt 
4 1 7

32 8 8
1 1 87,5 %p = − = − = = . 

1 

 

 

1 

 

1 

 

 

1 

 

1 

 

 

1 

 

1 

 

 

1 

  

b) Nach dem ersten Ziehen befinden sich noch 7 Herz-Karten im Stapel von 31 

Karten. Die Wahrscheinlichkeit beträgt 7
31

22,58... %p = = , also etwa 23 %. 
 2  

c) Es liegen noch 3 Karten verdeckt: Bube, König, As. Davon haben zwei (König 
und As) einen höheren Wert als die Dame. Die Wahrscheinlichkeit beträgt 

2 0,666... 67 %
3

p = = ≈ . 
1 2  

d) Im ungünstigsten Fall zieht Ayse bei den ersten 4 Ziehungen jedes Mal eine 
andere Farbe. Dann muss sie ein 5. Mal ziehen, um zwei Karten der gleichen 
Farbe zu erhalten. Nach 5 Ziehungen hat sie dann zwei Karten gleicher Farbe.  2  

e) Im ungünstigsten Fall zieht Ayse 24-mal nicht Kreuz, das heißt alle Karten der 
Farben Pik, Herz und Karo. Dann liegen nur noch Kreuz-Karten im Stapel.  
Mit den nächsten beiden Ziehungen erhält sie zwei Kreuz-Karten.  
Sie muss also im ungünstigsten Fall 26-mal ziehen.  2 2 

f) Die Verdopplung der Kartenanzahl verdoppelt zwar die Anzahl der Kreuz-
Karten, aber auch die Kartenanzahl der anderen Farben.  
Im ungünstigsten Fall sind die ersten 48 Karten keine Kreuz-Karten. 
Ayse müsste dann insgesamt 50-mal ziehen, um mit Sicherheit zwei Kreuz-
Karten zu erhalten.   3 

 Insgesamt 22 BWE 5 12 5 
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